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Ich bin mit meiner Weisheit am Ende. Wie 
soll ich denn nun entscheiden? Bin ich zu 
vorsichtig, zu ängstlich? Ist das unvorsichtig, 
verantwortungslos?
Solche Gedanken sind mir in den letzten 
zwei Jahren seit dem Ausbruch von Corona 
oft, ja zu oft durch den Kopf gegangen. Was 
ist denn nun Weisheit, was ist weise? Wel-
che Entscheidung treffe ich und ist sie rich-
tig? Da war die Sehnsucht nach eindeutigen 
Anweisungen groß. Dieses ständig Abwägen 
müssen. Fragen, was man denn nun machen 
soll und was bitte schön nicht. Und eigentlich 
sind wir doch selbstständig und wolle uns 
nichts vorschreiben lassen. 
Als wir uns so einigermaßen daran gewöhnt 
hatten, Abläufe klarer wurden, da kam der 
Schock des Überfalls Russlands auf die Uk-
raine. Krieg. Wir dachten, dass passiert wo-
anders aber nicht in Europa. Jetzt wird uns 
klar, welche Auswirkung dieser Krieg auf 
Europa und uns hat. Man möchte meinen, 
die Weisheit ist verschwunden. Es geht nur 
noch um Macht und Gewalt, aber nicht um 
Einsicht und Verständnis.
Wenn Weisheit in der Bibel vorkommt, dann 
geht es nicht um das Anhäufen von Wissen. 
Es geht um Lebensklugheit, nicht darum, ir-
gendwo zu glänzen und zu zeigen, wie toll 
man denn ist. Weisheit meint in der Bibel im-
mer die Lebenstauglichkeit; nie geht es um 

bloße Fakten. Es geht darum, was für mein 
Leben relevant ist. Ob es für meinen Alltag 
eine Bedeutung hat. Ob es mein Handeln 
bestimmt. Und wenn es darum geht, dann 
kommen ganz schnell Werte ins Spiel, die wir 
in uns tragen. Manchmal sind sie lästig. Wer 
will schon immer fragen, ob es richtig oder 
falsch ist. Fragen nach Gut und Böse sind 
nicht so leicht zu beantworten. Fragen, ob 
ich den anderen so behandle, wie ich es mir 
selbst wünsche, gehen mächtig an die eige-
ne Haut. Unterbewusst und bewusst stellen 
wir uns aber solche Fragen. Das ist gut so. 
Sie führen uns weg vom bloßen Kosten-Nut-
zen-Denken. Sie führen uns weg von dem 
Gerede, dass davon ausgeht, das Misstrauen 
die Welt regiert und man immer aufpassen 
muss, weil man ständig übers Ohr gehauen 
wird.
Der Monatsspruch weist uns auf eine Mög-
lichkeit hin, weise zu werden und die klingt 
ganz einfach. Es bedarf nur einer besonderen 
Haltung bzw. Einstellung: Gott lieben.
Was kann ich tun, wenn ich nicht weiß, wie 
ich mich entscheiden soll? Woher nehme ich 
die „Weisheit“, eine richtige Entscheidung 
zu treffen? Mit der Haltung aus Jesus Sirach 
brauche ich dann nur danach zu fragen, wie 
ich Gott besser lieben kann. Wie kann ich 
meine Liebe zu Gott ausdrücken, wenn ich 
dieses oder wenn ich jenes tue? 
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Welche Entscheidung drückt meine Liebe 
zu Gott eher aus? Gott lieben, wie geht 
das? Gott lieben in guten und in schlechten 
Zeiten: in guten Zeiten durch Dankbarkeit, 
in schlechten durch Vertrauen. In Zeiten 
hoher Betriebsamkeit durch Gelassenheit. 
Wenn andere Menschen in Not sind durch 
Fürbitte, Beistand und Hilfe.
Gott lässt sich auf viele Arten lieben: Durch 
die Liebe zu Menschen, die mir nah sind 
und durch die Liebe zu Menschen, die mir 
fremd oder sogar feind sind. Manchmal liebt 
Gott auch mich durch diese Menschen und 

kommt mir so nahe. Vielleicht liegt auch 
darin Weisheit, dass ich selbst geliebt werde, 
dass die Liebe zurückkommt auf vielen We-
gen und mich liebt, wenn ich unterwegs bin, 
Gott zu lieben. Die Liebe wächst, indem ich 
liebe und die Weisheit wächst mit.
Was ist Weisheit? Die Antwort auf die Frage 
ist jetzt leicht: Gott zu lieben, denn Gott 
lieben, das ist die allerschönste Weisheit.
Ich wünsche uns Weisheit, Gelassenheit und 
viel Kraft für den kommenden Herbst. 
 
  Ihr Pfarrer Thomas Behr
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Am 28.08.2022 war es endlich soweit, Pfarrer 
Thomas Behr wurde in der St. Petri-Kirche als 
neuer Pfarrer im Pfarrbereich Calbe/Brumby 
eingeführt.
Seine Frau, Pfarrerin Ulrike Behr, wurde auf 
die 3. Schulpfarrstelle eingeführt. 

Nun ist es endlich soweit. Herr Behr ist un-
ser neuer Pfarrer. Nicht nur vorübergehend 
und als Vertretung, nein, sondern so richtig. 
Wir freuen uns sehr, dass wir einen Pfarrer 
abbekommen haben, denn als wir erfuhren, 
wie wenige Pfarrer auf wie viele unbesetzte 
Pfarrstellen kommen, sah das Verhältnis ja 
wirklich nicht rosig für uns aus. Umso größer 
ist unsere Freude, dass  Sie sich, werter Herr 
Behr mit ihrer lieben Frau auf den Weg zu 
uns begaben, eine neue Wohnung bezogen, 
einen kleinen Pfarrgarten in Besitz genom-
men haben und eine neue Arbeitsstelle an-
getreten sind.              
Man muss bereit sein, sich von dem Leben 
zu lösen, das man geplant und gelebt hat, 
damit man das Leben findet, das auf einen 
wartet.  
Und hier im Pfarrbereich Calbe/Brumby 
wartet wieder ein verantwortungsvolles 
Amt mit viel Arbeit auf Sie. Ihre Vorgänger 
und die Gemeindekirchenräte waren in der 
Vergangenheit sehr fleißig, um den vielen 
Aufgaben, in Bezug auf umfangreichste Bau-

maßnahmen in und an den Kirchen unseres 
Pfarrbereiches und den damit verbundenen 
„nervigen“, jedoch außerordentlich wichti-
gen Anträgen und Beschlussfassungen, ge-
recht zu werden. 
Auf keinen Fall sollten das Gemeindeleben, 
die Gottesdienste, die Diakonie, die Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen, die Ökume-
ne und vieles mehr vernachlässigt werden. 
Letztlich geht es in Ihrem Amt nicht in erster 
Linie um Gebäude und Strukturen, sondern 
um die Verkündigung des Wort Gottes und 
um die seelische Begleitung vom Menschen 
in ihren Freuden und Nöten.    
Wir wünschen Ihnen bei der Bewältigung 
dieser Aufgaben, viel Freude und vor allem 
Gottes Segen und blicken mit der Verhei-
ßung Jesu im Matthäus – Evangelium in un-
sere gemeinsame Zukunft: „Siehe, ich bin bei 
euch alle Tage bis an der Welt Ende.“                                               
Wir heißen Sie herzlich in unserem Pfarrbe-
reich Calbe/Brumby Willkommen.

PSALM 37;  3 – 5
Hoffe auf den Herrn und tu Gutes,
bleibe im Lande und nähre dich redlich.
Habe Lust an dem Herrn,
der wird dir geben, was dein Herz wünscht.
Befiehl dem Herrn deine Wege
und hoffe auf ihn, er wird`s wohl machen.

Pfarrer Behr, wir freuen uns und sind sehr 
dankbar, dass Ihr Weg Sie in den
Pfarrbereich Calbe – Brumby geführt hat.
Wir hoffen auf eine spannende Zeit mit Ih-
nen und wünschen Ihnen und Ihrer Frau
Gottes Segen in der neuen Heimat

Was lange währt, wird gut.
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Am 19.6. wurde zum diesjährigen Gemein-
defest eingeladen, welches unter dem Motto 
„Ich sehe so wie Du nicht siehst“ stand. Zu 
Gast war der Blinden- und Sehbehinder-
ten-Verband Sachsen-Anhalt e. V. mit dem 
„Parcours im Dunkeln“ und dem Beratungs-
mobil „Blickpunkt Auge – Rat und Hilfe bei 
Sehverlust“.
Der „Sehbehindertensonntag“ war ein bun-
desweiter Aktionsmonat vom 1.-30. Juni 
2022, indem mit Aktionen rund um das The-
ma Sehbehinderung für die Belange sehbe-
hinderter Menschen sensibilisiert werden 
sollte.
Das Gemeindefest wurde von Pfarrer Weigel 
mit einer Andacht eröffnet. Die musikalische 
Umrahmung übernahm die blinde Organis-
tin Jana Rindermann. Sie wurde von Günter 
Pildner auf der Trompete begleitet.
Anschließend gab es Kaffee und leckeren 
Kuchen. 

Ein herzliches Dankeschön an alle fleißigen 
Helfer, die zum Gelingen des schönen Nach-
mittags beigetragen haben.
Es hatte jeder die Möglichkeit, den Parcours 
zu durchlaufen, um einen Einblick zu bekom-
men, mit welchen Schwierigkeiten sehbehin-
derte Menschen im Alltag zurechtkommen 
müssen. Im Beratungsmobil gab es vielfäl-
tige Informationen zu verschiedenen Auge-
nerkrankungen und Hilfsmitteln. Danke an 
Susanne Templin und Andreas Isensee für 
die Betreuung des Parcours.
Anschließend wurden unter der Leitung von 
Frau Groth Volkslieder gesungen, was sehr 
gut ankam. Es wurde kräftig mitgesungen.
Ein herzliches Dankeschön an die ev. Kir-
chengemeinde dafür, dass der Blinden- und 
Sehbehindertenverband das Gemeindefest 
mit gestalten durfte.

      Christel Pildner

 

Gemeindefest zum „Sehbehindertensonntag“ in Calbe
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Letztes Jahr in der Adventszeit musste unser 
Frauenkreis im Advent Corona bedingt aus-
fallen.
Unser damaliger Pfarrer Weigel i.R. tröstete 
uns und versprach ihn nachzuholen, auch 
wenn es im Juni ist. Im August war es nun so-
weit. Mit selbst gebackenen  Plätzchen, Va-
nillekipferl, Weihnachtskuchen und Glühwein 
an einem weihnachtlichen schön gedeckten 
Tisch begann unser Adventsnachmittag.
Wir sangen Weihnachtslieder (nicht die klas-
sischen), Pfr. Weigel berichtete uns von der 
Entwicklung der Adventszeit und las die Ge-
schichte „Die Weihnachtsgans Auguste“, die 
bestimmt jeder von uns aus Kindheitstagen 
kennt. Er konnte sie so gut interpretieren, so 
dass wir Tränen gelacht haben.
Es war ein sehr schöner Nachmittag mit an-
schließender Andacht in unserer Kirche.
Ein herzliches Dankeschön an Pfr. Weigel für 
den außergewöhnlichen Nachmittag in der 
Sommerzeit.
      Üllnitzer Frauenkreis

Advent im August
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Bereits zum 4. mal lud die Kirchengemeinde 
zu den diesjährigen Sommererlebniswochen 
im Juli und August ein.
Beim Dienstagstreff, welcher von Anna 
Dockal vorbereitet und gestaltet wurde, 
konnten in gemütlicher Atmosphäre die Vor-
mittage bei netten Gesprächen und ande-
ren Aktivitäten im Gemeindehaus verbracht 
werden. Über die Sommermonate wird die-
ses Angebot auch weiter von Anna Dockal 
fortgesetzt, jedoch nun samstags von 09:00 
- 12:00 Uhr im Gemeindehaus.
Die Freitage waren in diesem Jahr abwech-
selnd für den „Klangraum Kirche“ und das 
„Sommerkino“ reserviert.
Dabei wurden im Klangraum Kirche ein 
breitbandiges Repertoire den Besuchern zu 
Gehör gebracht. Über klassische Volkslieder, 
gespielt und gesungen von Olaf Dietmar, 
über entspannende Klänge und Melodien 
mit zahlreichen Instrumenten von Carsten 
Miseler, 

bis hin zur Klassischen Musik von Felix Men-
delssohn Bartholdy, dargeboten von Patricia 
Reuter, Grit Wagner und Oksana Onyshko.

Auch im Sommerkino gab es dieses Jahr ein 
breitgefächertes Angebot an Filmen in der St. 
Stephani Kirche zu sehen. Dabei liefen Filme 
wie Urlaubsreif, Traumfabrik, Gott ist nicht tot 
oder Breakthrough über die Leinwand.
Ein Herzliches Dankeschön an alle Beteilig-
ten der diesjährigen Sommererlebniswo-
chen, sowie an „Demokratie Leben“ für die 
Unterstützung dieses Projektes.
 
       Simon Berner

Eine Reihe setzt sich fort - Sommererlebniswochen 2022
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Nun ja, es klingt ein wenig anmaßend, wenn 
man diesen Satz auf eigens verantwortete 
Veranstaltungen bezieht. Schließlich steht 
dieser Satz in der Schöpfungsgeschichte der 
Bibel. Gott hatte die Welt erschaffen mit al-
lem, was auf ihr wächst und gedeiht, kreucht 
und fleucht und den Menschen als sein 
Ebenbild. „Gott sah alles an, was er gemacht 
hatte, und siehe, es war sehr gut.“
Dennoch war dieser Ausspruch „Es war sehr 
gut“ so oder so ähnlich bei den
Verabschiedungen auf unserer Sommerver-
anstaltung „Picknick & mehr“ oft zu hören.

Es ist bereits der 3. Sommer, in dem sich im-
mer dienstags am Fuße des
Kirchturms Brumbyer und Auswärtige einfin-
den.
Ein fröhliches Gewusel aller Generationen 
und Kinderlachen erfüllten den Kirchhof. 

Zum abwechslungsreichen Programm ge-
hörte in diesem Sommer viel Musik u.a. mit 
dem Posaunenchor Schönebeck, Saxofon 
mit Jan Sichting, Gitarrenmusik und
Gesang mit Dörk Ladehoff, fröhliche Klassi-
ker mit dem Frauenchor, Martin Müller mit 

seinem Knopfakkordeon und Noah-Benedikt 
mit Saxofon. Eine neue Ausstellung des Kin-
der- und Jugendhilfezentrum Groß Börnecke 
wurde eröffnet, der Hof der klugen Tiere 
zeigte eine kleine Tierschow,
es gab Wasserschlachten in größter Hitze 
und ein Kinderfest mit Hopseburg und Kin-
derschminken.

Allen Mitwirkenden ein ganz großes 
DANKESCHÖN.
Das alles war bei herrlichem Sommerwetter 
auf unserem romantischen Kirchhof
wieder einmal ein Stück vom Paradies aus 
der Schöpfungsgeschichte: Fröhlich
feiernde Menschen im Garten Gottes.

       Petra Eggebrecht

 

Und siehe: Es war sehr gut.
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Am 17. Juli 2022 fand in der Stephani  Kir-
che ein Lektorengottesdienst statt. In der 
Lesepredigt „Muss es ausgerechnet jetzt 
sein“,  ging es um Unterbrechungen des 
Alltags, die uns Menschen weiterbringen, 
neue Horizonte eröffnen und neue Mög-
lichkeiten ins Blickfeld rücken. Lassen wir 
uns auf so wunderbare Unterbrechungen 
ein, kann es sein, dass Jesus unser Leben 
total umkrempelt, es auf den Kopf stellt. Er 
ruft uns zu: „Fürchte dich nicht, hab keine 
Angst neue Wege zu gehen, auf außerge-
wöhnliche Weise zu handeln.“
Musikalisch gestaltet wurde er von Anke 
Groth. Sie ist Popularmusikerin des Kir-
chenkreises Egeln und leitet den kleinen 
Kirchenchor „district-e-Calbe“, in dem so-
wohl evangelische als auch katholische 
Christen singen.
Die Proben finden freitags von 18:30 Uhr 
bis 20:00 Uhr im Gemeinderaum in der 
Breite statt. Nicht nur den geübten Mu-
sikern, nein auch den unprofessionellen 
Sängern macht das Singen von alten und 
modernen christlichen Liedern in der Ge-
meinschaft viel Spaß und die Aufritte be-
reichern die Gottesdienste. 

Vielen Dank unserer Chorleiterin dafür 
und herzliche Einladung allen Interessier-
ten.

   Bärbel Berner

Calbenser Kirchenchor „district-e“
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